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Pflanzenzieraten enthält . (Später : der Fries in der Regel konvex
und auf irgend einen nidit mehr aufweisbaren Schmuck berechnet .)
Uber dem Friefe eine mannigfach variierte Aufeinanderfolge vor¬
tretender , reich dekorierter Glieder : Reihen von Akanthusblättem
mit gefälligem Wellenprofil , Eierftäbe , Zahnfchnitte , und als Über¬
gang zu dem mit Löwenköpfen und Palmetten gefchmückten
Kranzgefimfe : die Konfolen . Diefe können als eine römifche
Umdeutung jener fchrägen Dachfparren betrachtet werden , die wir
beim großen Tempel von Päftum erwähnten , und verdienen als
Höhepunkt alles römifchen Formgefühls eine befondere Auf¬
merksamkeit . Unter das wellenförmig gebildete , architektonifch
verzierte Sparrenende legt fidi , ebenfalls in Wellenform , ein
reiches Akanthusblatt ; fodann wird der Zwifchenraum zweier Kon¬
folen von einer reich eingefaßten Kaflette eingenommen , aus deren
fchattiger Tiefe eine Rofette hell herabragt . (Später : das Akanthus¬
blatt kraftlos an die Konfole angefchmiegt ; die elaftifche Bildung
beider vemacfaläfligt ; die Kafletten flach , die Rofe leblos gebildet .)
Am Giebel ift ein Teil des Hauptgefimfes mit den Konfolen wieder¬
holt , welche hier trotj des fchrägen Anfteigens an den bellen
Bauten fenkrecht gebildet werden . (Vorhalle des Pantheon .) a
Ein vielleicht nur allzu reicher Schmuck von Statuen , Gruppen u. a.
Zieraten war auf der Höhe des Giebels und auf den Ecken an¬
gebracht . (Ein paar gute Akroterien oder Eckzierden aus römifcher
Zeit in der Galleria lapidaria des Vatikans .) Auch die An- b
wendung großer plallifcher Freigruppen in den Giebeln felbft haben
die Römer übernommen , wenn auch vielleicht nur befchränkt an¬
gewendet .

Es verlieht lieh , daß nur eigentliche Prachtgebäude diefen
Schmuck vollftändig aufweifen , und auch diefe nicht durchgängig ;
zudem find lie fall ohne Ausnahme nur in geringen Fragmenten
erhalten . Außer den noch an Ort und Stelle befindlichen Baureften
wird man deshalb zur Ergänzung auch die verfchleppten und in
die Mufeen geretteten Fragmente ftudieren müflen , indem lieh
ftellenweife gerade an ihnen das Schönfte und Reichfte , auch wohl
das ZierlichUe , wenn lie von kleineren Bauten herftammen , er¬
halten hat . Im Vatikan enthält nämlich die fchon genannte
Galleria lapidaria und auch das Mufeo Chiaramonti einen =
Schal; von folchenBruchllücken; eljenfo dasMufeum des Laterans d
(im 2 ., 9 . und 10 . Zimmer) ; von den Privatfammlungen ift die
Villa Albani befonders reich daran ; Gutes enthält auch das e
Mufeo delle Terme (Hof ) ; von den chriltlichen Bafiliken Roms f
bieten der ältere Teil von S . Lorenzo fuori le mura und g
das Hauptfchiff von S . M. in Trastevere ganze bunte Müller - b
fammlungen dar . Eine Sammlung von Abgüßen in der Äcademie
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de France . Beachtenswerte Studie an der Rückwand der Villa
o Medici . Die befterhaltenen fchönften Dekorationen aus der Zeit

der Antonine , meifterhaft behandelte Stuckreliefs auf teilweife
farbigem Grunde in den beiden 1859 entdeckten Gräbern der Via

b Latina am 3. Miglienftein , nicht weniger fcfaöne aus früherer ,
nämlich augufteifcher Zeit , von einem Privathaufe an der Farnelina ,

c im Mufeo delle Terme (1 . Stockwerk) . In Florenz (äußere
d Vorhalle der Uffizien ) nur ein Stück von einer Türgewandung

und ein anderes von einem Friefe ; aber beide von hohem Werte .
Die Zeichnung enfammlung dafelbft weift endlich manche ältere und
fchöne Aufnahmen folcher Bruchftücke auf .

Hier wie überall muß der Befdiauer jene reftaurierende Tätigkeit
in lieh entwickeln, ohne welche ihm die antiken Refte wie lauter
Formlofigkeit und die Freude daran wie lauter Torheit erfcheinen.
Er muß aus dem Teile das vermutliche Ganze ahnen und herftellen
lernen und nicht gleich einen „Eindruck“ verlangen bei Uberreften ,
deren Schönheit lieh erft durch das Hinzugedachte ergeben kann .
Das ganze Gebäude aus Trümmern zu erraten , wird wohl nur dem
Forfcher möglich fein, allein aus ein paar Säulen mit Gebälkftücken
wenigftens auf die Wirkung einer ganzen Kolonnade zu fchließen,
ift Sache jedes nicht rohen oder abgeftumpften Auges.

Wir beginnen mit den Tempeln . Hier ift das Verhältnis der
Säulenhalle zur Cella fall durchgängig ein anderes als bei den
Griechen. Jene dient nicht mehr zum Ausdruck diefer und ent -
fpricht ihr nicht mehr in derfelben Weife . Die Halle ift , nach
etruskifcher Weife , ein Vorbau der Cella und wird nur aus Pracht¬
liebe etwa noch ringsum geführt ; fonft bequemt fich die römifche
Kunft fehr leicht, nur einen Anklang davon in Geftalt von Halb-
laulen ringsum anzugeben oder auch die Wand ganz unverziert
zu lallen . Ein weiterer Unterfchied ift die Bedeckung des Inneren
mit einem kaffettierten Tonnengewölbe , während man doch außen
den griechifchen Giebel , d. h . den Ausdruck eines Balkendaefaes,
beibehielt . Echt römifch ift endlich die Zerteilung der Wandflächen
durch einwärtstretende , abwechfelnd viereckige und runde Nifchen
und die Errichtung einer hinteren Hauptnifche für das Bild der
Gottheit ; diefes ganze Nifdienwerk aber muß man lieh bekleidet
und umgeben denken von befonderen Säulenftellungen mit Ge-
bälken und Giebeln, wodurch die ganze Mauer ein prachtvoll ab¬
wechselndes Leben erhielt und die griechifdie Ruhe total einbüßte .
— Das Dach der Vorhalle beftand wie bei dem griechifchen Tempel
aus Steinbalken verfchiedener Lagen und verfchiedenen Ranges ,
deren Zwifcfaenräume mit Steinplatten zugedeckt waren . Allein
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die Durchführung ift eine andere als in den (fehr wenigen) er¬
haltenen Beifpielen der griediifdien Zeit ; von der Balkenlage wird
nur eine Reminiszenz beibehalten und die ganze Innenficht des
Daches als erwünfchter Anlaß zum Aufwand von Ornamenten
benutjt . Die Unterfeiten der Balken bekommen Reliefarabesken ,ihre Zwifdienräume werden zu reich profilierten Kaffetten , welche
große , wirkfame Rofetten enthalten .

Mit der dorifchen Ordnung hatten die Römer entfchiedenes
Unglück. Sie wollten , was ja auch die griediifdien Architekten der
helleniftifchen Zeit fdion getan hatten , die ernllen Formen der -
felben mit den leichten Verhältniflen der ionifcfaen verbinden und
fielen dabei notwendig in das Magere und Dürftige . In Rom
felbft ift kein dorifcher Tempel mehr erhalten ; an den zwanzigSäulen in S . Pietro in vincoli nämlich, welche vom Tempel des “
Quirinus entlehnt fein follen , ift die urfprünglidie Höhe fraglich,und die Kapitale find modern . — Das einzige Beifpiel , welches
eine ungeftörte Anfchauung des . Römifdi-Dorifchen gibt , möchte
wohl in der Vorhalle des Herkulestempels zu Cori (drei b
Stunden von Velletri ) beftehen : Lage , Material und Emft der
Formen fichem diefem Gebäude noch immer eine große Wirkung .Es wird in die Zeit um 100 v. Chr . verfemt; eine noch ältere , nach
griechifch -helleniftifcher Art gemifdite Anwendung des Dorifchen
findet man andern Sarkophage desScipio b ar b atu s (Vatikan , c
Belvedere , Gemach des Torfo) und dem nach Form und Or-
namentierung ähnlichen großen Altäre im Hofe des fog . Äskulap -
tempels (Tempel des Zeus Meilichios) in Pompeji . Außerdembietet Pompeji eine Anzahl zerftörter dorifcher Bauten , die noch
zwifchen dem Griechifdien und dem *Römifchen die Mitte einzu¬nehmen fcheinen, meill Hallen , welche Plätje und Höfe (z , B . dendes verfchwundenen , einft altgriechifcfa -dorifchen Tempels und dendes Venustempels ) umgeben , und welche ihrer Detailbildung wegenam bellen hier zu erwähnen find. Die Säulen find für diefe
Ordnung fehr fchlankund dünn, ihre Kannelierungen demnach fchmal:die letjteren beginnen oft erft in einer gewiffen Höhe über derErde , weil fie lieh weiter unten rafch abgenutjt hätten . Der Echinusift durchgängig fdion ziemlich trocken und klein , die Deckplattedünn gebildet . Am Gebälke ift der Architrav fchon nicht mehr glatt ,fondern in zwei Riemen geteilt , der Fries mit den Triglyphenohne den altgriecfaifchen Nachdruck, ähnlich den helleniftifchendorifchen Bauten auf Samothrake , in Pergamon ulw. Noch ammeiften griechifch ift das einzige Fragment der fchon erwähntenHalle um den Hof des dorifchen Tempels , des fog . Foro trian - e
golare ; hier hat der Echinus noch die drei Riemen , unter welchendann die KanneHerungen mit runden Änfätjen beginnen ; ander -
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